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St Galle»
12. Juni 1886

für
2Ird)iteftett, 3?au=

meiften.SSübfiaiier,
®tedj3ler, ©lafer,
®raüeurc, ©ürtler
giifer, Çafner,
Rupfet! cpttitebe,
SDialcr, 3Raurer=

melftet.SWed) cmiter
Sattlet,Scpmiebe,
StpIofferSpenfllet
Scpteitiet, Stettin
bauet, Stöapnet sc.

mit befor.berer SBerürffidjtisunfi ber

Stttttft im ^attblnetf*
fetausgtgtlitn unter iüitraiifeuiig fdjmtij. Sunll|nnbwr*',u tu ÏÏîrfjntker.

Srfd)eint je Samftagb unb foftet per Quartal 5r. 1. 80
Snferate 20 ®t§. per ljpaltige gJetitäeile.

lDocf]cnfprud]
IPalte bes Xedites,
Sd)tige rtidits Sd)led)tes.

Sautfmmntnif in fmn-littn,
and bet 2)antpf»3tegclei bon 3. Cp«

prédit, Ülmristucil ($£>urgau).

(Singefanbi.)

@1 ift etil crfrculidjed ©rfdjeinen,
bag unjere ^nbuftricden immer meijr
bemüht finb, iljre ißrobufte |"o hergu»

[teilen itnb gu oerbeffern, baß biefelben
bie Sonfurreng in Qualität unb ißreid

gerne aufnehmen unb aitd) behaupten
^ tonnen unb ift bad ein 23emeid, baß

eben nur burd) rtdjtige SSerbinbung oott 3ü£)eprie nnb ißrajid
etmad ®uted geteiftet merben tann.

3d) batte legtfgn (Gelegenheit, bie ©ampfgiegelei bed

Herren 3- Dppredjt tu Hmridroetl cingefjenb gu befidjtigen
unb fanb ba einen in ber ©djmeig bid baljin tnciftend and

bem 2tudtaub belogenen Slrtifel fferfteüen, ber aber mit
Dîedjt bad 3ntereffe alter gadjgenoffen oerbient. 3d) er»

ad)te ed aid Pflicht, bte Herren Slrdjiteftcn unb SBaumcifter

barauf aufmerffam gu mad)eu, baß und jegt (Gelegenheit

geboten ift, 33anornamcnte roie ©aluftraben, Kapitale, Son»

foten, Briefe, ©djlugftetne, (Gurten, ferner fdjotte ißafcn
unb (Gartcnöergierungcn in unferem eigenen Sanbe gu an»

nefjmbarcn, billigen greifen 51t begießen unb gmar nur in
fdjönen gleichmäßig gebrannten ©tiid'en, in reichftcu ®effind,
nad) eigenen ©ntroürfen ber fÇabrif ober nad) eingefattbten
Zeichnungen. ®te beiben jungen çierrett Qppredjt unb
ÎUÎobelleur SB. 3Jiü(ler, bie in $arid längere Zeit Üj"

©tubien gemacht haben, bürgen bafür, baß nur fd)öne,
fttjtgeredjte (Gegenftänbe fjergeftettt merben.

9tad) gmeijä()rigem praftifdjen ©tubium in ber fyabrit
in SImridrocil felbft gebenft bie girma nun, bie .mirflidj
Stüdjtiged leiftet, mit ber ©erra»Sotta oor bie Deffcutlid)»
feit git treten unb münfd)c id) il)r hiegu (Glüd; bemt gute
IBerfjältniffc in bett fetne fd)öne üludfüfjruug ber

Ilmriffe aid aud) ber Ornamente felbft finb ißorgüge, bie

bieje IBauornamentc oortheilhaft tenngeid)nen unb fid) barum
fchncll ©ingang oerfdjafft haben merben, fintemal tperr
Oppredjt jebergeit geneigt ift, feine Serra»ßotta gu groben
gu oerfenben. ©arum ein „(Glüd auf" ben jnngen ftreb»
fatneu fÜfänncrn gu ihrem neu eingeführten 3"^"ft^iegtt)eige,
ber oon ben ^adjleuten sgead)tung oerbient, meil er bie

Sonf'urreng in ißreid, Qualität unb SBetterbcftänbigfeit mit
anbern ähnlichen 2trti!eln mohl audhalten fann. tpr. Dp»
pred)t crfud)t bie iperren 2Ird)itef'ten unb 33aumeifter, feine
©erra»©otta gu prüfen. S.

Heueftc <£rfm6ungen fcfyitxn^ertfcfoen

ilrfprtutgs.
^nrt>inen=i8tcrtüt)Irt^V«^^^ »">" £og u. Sempter

in Sreuglingen. ®ic gabrif oott Sraueret»@eräthen unb
»2)îafd)inen oon £og u. Sempter in Senglingen liefert
neuerbingd einen 2mrbttten»23ierfü()lapparat mit Zßlinber»
beriefelttng ,unb (Gegenftrömung oljne Dîohre, ber eine gang
neue 2trt ber SBaffergirfulation befigt unb fid) burd)

Scbmetjerifcfye £)cmbxpecfsmeifter! tperbet für <£xxre Rettung!

St (Zàllklt
>2, kunl ILKK

für
Architekten, Bau-
meister.Bildhaucr,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kuvferichmiede,
Maler, Maurer-

melster,Mechaniker
Sattler,schmiede,
SchlosserSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer, Wagner -c.

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Heriuszizebkil unter Mitwirkung sihwriz. ßunßhaukwr'krr Techniker,

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr, I. 80
Inserate 20 Cts. per 1 spaltige Petitzeile.

Wochenspruch
walte des Restes,
Schütze nichts Schlechtes.

àliênlimiitc in Tem-Wta,
ans der Dampf-Ziegclei von I. Lp-

precht, Amrisweil (Thurgau).
(Eingesandt.)

Es ist ein erfreuliches Erscheinen,
daß unsere Industriellen immer mehr
bemüht sind, ihre Produkte so herzu-
stellen und zu verbessern, daß dieselben
die Konkurrenz in Qualität und Preis
gerne aufnehmen und auch behaupten

^ können und ist das ein Beweis, daß
eben nur durch richtige Verbindung von Theorie und Praxis
etwas Gutes geleistet werden kann.

Ich hatte letzthin Gelegenheit, die Dampfzicgelei des

Herren I. Opprecht in Amrisweil eingehend zu besichtigen

und fand da einen in der Schweiz bis dahin meistens aus
dem Ausland bezogeneu Artikel herstellen, der aber mit
Recht das Interesse aller Fachgenossen verdient. Ich er-

achte es als Pflicht, die Herren Architekten und Baumeister

darauf aufmerksam zu machen, daß uns jetzt Gelegenheit
geboten ist, Bauornamente wie Balustraden, Kapitale, Kon-
solcn, Friese, Schlußsteine, Gurten, ferner schöne Vasen
und Gartcuverzierungen in unserem eigenen Lande zu an-
nehmbarcn, billigen Preisen zu beziehen und zwar nur in
schönen gleichmäßig gebrannten Stücken, in reichsten Dessins,
nach eigenen Entwürfen der Fabrik oder nach eingesandten
Zeichnungen. Die beiden jungen Herren Opprecht und
Modelleur W. Müller, die in Paris längere Zeit ihre

Studien gemacht haben, bürgen dafür, daß nur schöne,

stylgcrcchte Gegenstände hergestellt werden.

Nach zweijährigem praktischen Studium in der Fabrik
in Amrisweil selbst gedenkt die Firma nun, die.wirklich
Tüchtiges leistet, mit der Tcrra-Cotta vor die Oeffcntlich-
keit zu treten und wünsche ich ihr hiezu Glück; denn gute
Verhältnisse in den Formen, feine schöne Ausführung der
Umrisse als auch der Ornamente selbst sind Vorzüge, die
diese Bauornamente vorthcilhaft kennzeichnen und sich darum
schnell Eingang verschafft haben werden, sintemal Herr
Opprecht jederzeit geneigt ist, seine Terra-Cotta zu Proben
zu versenden. Darum ein „Glück auf" den jungen streb-
samen Männern zu ihrem neu eingeführten Industriezweige,
der von den Fachleuten Beachtung verdient, weil er die

Konkurrenz in Preis, Qualität und Wetterbeständigkeit mit
andern ähnlichen Artikeln wohl aushalten kann. Hr. Op-
precht ersucht die Herren Architekten und Baumeister, seine

Terra-Cotta zu prüfen. 3.

Neueste Erfindungen schweizerischen
Ursprungs.

Turbinen-Bierkühlapparat von Hoz u. Kempter
in Kreuzlingen. Die Fabrik von Braucrei-Geräthen und
-Maschinen von Hoz u. Kempter in Kreuzlingen liefert
neuerdings einen Turbinen-Bierkühlapparat mit Zylinder-
beriesclnng ,und Gegenströmung ohne Rohre, der eine ganz
neue Art der Wasserzirkulation besitzt und sich durch

öchweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure Zeitung!
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refatio gering en ©iêo erbra ud) rote burd)
f d) n et I e Stillung auêgeicfjnet, and) fefjr
feicßt gereinigt roerbeit farm. Ser Slpparat
beftetjt auê einem äußern 3hliitber "on ge»

roetttem, außen oerginnten Supferbfed), über
ben bie abgufupfertbe, bei A §utretenbefytiiffig=
feit herabriefeft, roäfjrcnb bie 2fbfut)fung buret)
bie auf ber anbern Seite beg 3hlùtberê be»

finbtirfje Offüffigf'eit herbeigeführt roirb unb

groar in fofgenber SBeifc. 3" bem äußern
3ßfinber befinbet fid) ein groeiter

b, ber oben unb unten offen ift. $n biefem

finb an ber ÏBeffe c Scßraubenffügef z an»

gebracht, bie burd) .panbhtrbcf ober oon einer
Sticmenfcßeibe auê in Umbreßung gefetjt roer»

ben. Qn ben einen 3t)tinbcr roirb SBaffer
unb @iê eingebrad)t. Surd) bie abroârtê
brücfenbe SBirfitng ber rotirenben Schrauben»
ffügcf, oon benen baê ©iê burd) ben burd)»

löcherten iöobeu g abgehalten roirb, roirb
baê SBaffer auê bem innern ,3t)finber ßer»

auêgearbeitet; eê fteigt, gugfeieß mit freie»

förmig breßenberScroegung, in bem3roifcßen»
räume groifeßen beiben ßßfinbern in bie ipöße
unb ftiirgt fid) oben auf baê ©iê, roirb oon
ben Sdfraubenflügcln burd) baê ©iê roieber

ttad) unten gebogen unb fo roeiter; ber Sreiê»

tauf bauert in fonftantem lebhaften Strom
fo fange afê ber fDîedjaniêtnuê beroegt roirb.
Saë überfdfüffige Scßmelgroaffer fließt bei

v, baê gefühlte 93ier bei B ab. $ur inneren
Steinigung beê 2fpparateê brauchen nur bie

beiben Sraoerfenftüßen bei i gelöst gu roer»

ben; eê fann bann ber innere 3ßlinöer rnit
bem ganzen 2)îed)aniêmuê f)erauêgel)oben
roerben unb ein Arbeiter in ben äußern 3h®
linber einfteigen. Ser Slpparat roirb in 8

©rößen gur ftünbfid)en Süßlung oon etroa

12—58 .öef'tofiter äöierroürge gebaut.

feit erhält er auf biefc ÜBeife. Sic uerfeßiebenerfei fpûlfë»
mafeßinen, bie oortf)cifl)afte 9Ï o h p r o b u f t ert b efd) äffung beim

©roßßänblcr ober '•Jhobugemen, mefd)c burd) größereg Sa»

pitaf ermöglid)t werben, bie Spegiaf» unb ipûffêarbeiter
unb bie faufmännifd)en Sräfte, roefd)e in ben Sienft gegogen
roerben fönnen, brachten neben anbern llmftäitben fjabrifen
unb ©roßbetriebe, roeld)c bem Sfeinßanbroerfer, ber

mit althergebrachter Secßnif, ©eroohu()eiten unb geringen
©etbmittefn arbeitete, nad) unb muß bie fßrobuftion auê
ben £)änben reißen mußte unb ihn auf oiefen ©ebieten auf
bie Steparatur unb ben fpanbef mit ben fßrobuften beê

©roßbetriebeg anroieê. $nteffigente tpanbroerf'er, roefd)e bie

3eitoerhäftniffe überfdjauten unb über ctroaê SJtittef Der»

fügen tonnten, fud)tcn, f)tc unb ba burd) bcfoitbere Um»

ftänbe noch begünftigt, ihren betrieb ebenfaffê umguänbern,
rooburd) fie immerhin in mancher förandje biê heute febenë»

fäf)ig finb. Ühtberc waren gezwungen, ihr felbftftânbigeê
©efchäft aufgugeben unb in ben Sienft beê ©roßbetriebg
gu gehen, ober auf irgenb eine anbere äßeife ihren Sebenë»

unterhalt gu fud)cu.
SBirb heute irgeub eine ilbroart» ober geringe Schreiber»

u. bergt. »Steife auêgefdjrieben, fo ftefft ber .panbroerfer»
ftanb ftctê einen bebentenben fßrogentfaß gu ben Steffen»
fucßenben. Siejeê ßufummenfinfen eineê ©roßtheifg beê

permanente Derfaufsfteüen für £?an6-
werf unb Kleingewerbe.

Dteferat für bie SelegirtenDerfammlurtg be§ jdftoetjer. ©ewerbeoereinä
in Siirtcf) am 6. 3uni 1886, Bon 6b. 93Dp§ 5yegt)er, S8orfte£)er

ber Kunft» unb grauenarbeitêfdjule 3üric^=5teumünfter.

©ê ift nicht notf)Wcnbig, bie gefd)icßtfid)e ©ntroieftung
biefer 3u'age auê ben 3unftocrl)äftmffen näher gu berühren,
biefe 25erhältniffe finb äffe roof)I befannt. ©ine bcfdjränfte
3al)f oon ÜJieiftern, oieffad) mit oorgefdjriebener ^ßrobuf»
tion, forgte für bie Sebürfniffe beê Sßoßnorteg unb näd)fte
Umgebung. Ser Sransport roar theuer, unfießer unb
feßroierig, baher auêroârtige Sonfurreng faft unmöglich. Sie
fogenannte ©roßprobuf'tion war nur wenig oorßanben. —
©benforoenig ift eê heute angegeigt, baê ©efammtbifb ber

Umroäfgung eingehenb auäcinaubergufeßen, roefdje ßcroor»
gerufen würbe, afê lüfafeßinenbetrieb, erteidjterter 33erfeßr,
©eroerbefreiheit unb Sßeifung ber Üfrbeit biê gum SIeußerften
eintraten. Sleßmen roir bie Sßatfacßen, wie fie heute liegen.
Sie ^robut'tion oont Sloßprobutt biê gur fertigen SBaare

ift fo roeitoergroeigt, baß eine Sßeilung beê Sfrbeitêgebieteê
: unb mögfichft eng gufammengcbrângteê Arbeiten oortßeifßaft

erfd)eincn muß. $e tneßr $emanb feine 23efcßäftigung auf
ein engeê ©ebiet befeßränft, befto mehr Hebung unb fertig»

4-
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relativ gering en Eis v erbra uch wie durch

schnelle Kühlung auszeichnet, auch sehr

leicht gereinigt werden kann. Der Apparat
besteht aus einem äußern Zylinder von ge-

welltem, außen verzinnten Kupferblech, über
den die abzukühlende, bei ^4. zutretende Flüssig-
keit herabrieselt, während die Abkühlung durch
die auf der andern Seite des Zylinders be-

findliche Flüssigkeit herbeigeführt wird und

zwar in folgender Weise. In dem äußern

Zylinder befindet sich ein zweiter Zylinder
lz, der oben und unten offen ist. In diesem

sind an der Welle e Schraubenflügel / an-
gebracht, die durch Handkurbel oder von einer

Riemenscheibe aus in Umdrehung gesetzt wer-
den. In den einen Zylinder wird Wasser
und Eis eingebracht. Durch die abwärts
drückende Wirkung der rotircndcn Schrauben-
flügcl, von denen das Eis durch den durch-
löcherten Boden A abgehalten wird, wird
das Wasser aus dem innern Zylinder her-

ausgearbeitet; es steigt, zugleich mit kreis-

förmig drehender Bewegung, in dem Zwischen-
räume zwischen beiden Zylindern in die Höhe
und stürzt sich oben auf das Eis, wird von
den Schraubenflügeln durch das Eis wieder
nach unten gezogen und so weiter; der Kreis-
lauf dauert in konstantem lebhaften Strom
so lange als der Mechanismus bewegt wird.
Das überschüssige Schmclzwasser fließt bei

v, das gekühlte Bier bei 1Z ab. Zur inneren
Reinigung des Apparates brauchen nur die

beiden Traversenstützen bei i gelöst zu wer-
den; es kann dann der innere Zylinder mit
dem ganzen Mechanismus herausgehoben
werden und ein Arbeiter in den äußern Zy-
linder einsteigen. Der Apparat wird in 8

Größen zur stündlichen Kühlung von etwa
12—58 Hektoliter Bierwürze gebaut.

keit erhält er auf diese Weise. Die verschiedenerlei Hülfs-
Maschinen, die vortheilhafte Rohprodnktenbeschaffung beim

Großhändler oder Produzenten, welche durch größeres Ka-
pital ermöglicht werden, die Spezial- und Hülfsarbeiter
und die kaufmännischen Kräfte, welche in den Dienst gezogen
werden können, brachten neben andern Umständen Fabriken
und Großbetriebe, welche dem Klcinhandwcrker, der

mit althergebrachter Technik, Gewohnheiten und geringen
Geldmitteln arbeitete, nach und nach die Produktion aus
den Händen reißen mußte und ihn auf vielen Gebieten auf
die Reparatur und den Handel mit den Produkten des

Großbetriebes anwies. Intelligente Handwerker, welche die

Zeitverhültnissc überschauten und über etwas Mittel ver-
fügen konnten, suchten, hie und da durch besondere Um-
stände noch begünstigt, ihren Betrieb ebenfalls umzuändern,
wodurch sie immerhin in mancher Branche bis heute lcbens-
fähig sind. Andere waren gezwungen, ihr sclbstständiges
Geschäft aufzugeben und in den Dienst des Großbetriebs
zu gehen, oder auf irgend eine andere Weise ihren Lebens-

unterhalt zu suchen.
Wird heute irgend eine Abwart- oder geringe Schreiber-

u. dergl. -Stelle ausgeschrieben, so stellt der Handwerker-
stand stets einen bedeutenden Prozentsatz zu den Stellen-
suchenden. Dieses Zusammensinken eines Großthcils des

permanente Verkaufsstellen für Hand-
werk und Kleingewerbe.

Referat für die Delegirtenversammlung des schweizer. Gewerbevereins
in Zürich am 6. Juni 1386, von Ed. Boos-Jegher, Vorsteher

der Kunst- und Frauenarbeitsschule Zürich-Neumünster.

Es ist nicht nothwendig, die geschichtliche Entwicklung
dieser Frage aus den Zunftvcrhältnissen näher zu berühren,
diese Verhältnisse sind alle wohl bekannt. Eine beschränkte

Zahl von Meistern, vielfach mit vorgeschriebener Produk-
tion, sorgte für die Bedürfnisse des Wohnortes und nächste

Umgebung. Der Transport war theuer, unsicher und
schwierig, daher auswärtige Konkurrenz fast unmöglich. Die
sogenannte Großproduktion war nur wenig vorhanden. —
Ebensowenig ist es heute angezeigt, das Gesammtbild der

Umwälzung eingehend auseinanderzusetzen, welche hervor-
gerufen wurde, als Maschinenbetrieb, erleichterter Verkehr,
Gewcrbefrciheit und Theilung der Arbeit bis zum Aeußersten
eintraten. Nehmen wir die Thatsachen, wie sie heute liegen.
Die Produktion vom Rohprodukt bis zur fertigen Waare
ist so weitverzweigt, daß eine Theilung des Arbeitsgebietes
und möglichst eng zusammengedrängtes Arbeiten vortheilhaft
erscheinen muß. Je mehr Jemand seine Beschäftigung auf
ein enges Gebiet beschränkt, desto mehr Uebung und Fertig-

^
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